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Hab wichtige Hinweise und Impulse

Erzeugniskonkreter 
Wettbewerb für

Kenner 245 und 420 kV
"^RAFO" sprach mit Genossen Hans

Fischbach, BGL-Vorsitzender
,^'angem ist es im Ge- mand aus seiner Verantwortung 

die Schaffung eines entlassen werden kann, wollen 
i e'sP'els für einen er- wir den Wettbewerb richtig an-
y ^is^nkreten Wettbewerb.

t

nun soweit und wo 

y ^d-Fischbach- Wir haben 
h '^'e Trennerfertigung ent

Am 1. Januar begin- 
„rrät dem erzeugniskon- 

L'und 42o"kv'"

gehen. Niemand kann also mehr 
die Schuld bei anderen suchen, 
wenn etwas nicht funktioniert, 
die Aufgaben sind exakt defi
niert.

%),^°rnplexwettbewerb für 
y '245 und 420 kV.

daran beteiligt, wel- 
'.Sollen wir erreichen? 

y y^chbach: Beteiligt sind 
st ' mit rund 160
y aus Jen Bereichen Au- 

t;Chaft, Materialversor- 
i .)^'tiR°rschung und Entwick
ln ^KO, dem ORZ, dem 
y He.R$bereich FS natürlich 
nrsancl. Geleitet und 
y y rd dieser Wettbewerb 
%nl' u Produktionsbereichs- 
y yt, °rst Tiedemann und 
y i ttbewerbskommission 
dni h nd wir prüfen gegen- 

die Einbeziehung

derrschungundEntwick.

-t ^Td dieser Wettbewerb

Kler ? °'e Einbeziehung 
Lieferbetriebe, wie 

< kochen Werke Sonne- 
^rtr ° Oktober fand dazu
Ariern aus den genahn- 

Ai '^kollektiven, staatli- 
y ^äre^ Gewerkschafts -

i eine gründliche Be- 
T wo vvir den Entwurf 
ytbewerbskonzeption

/3lle'ßde*en. Dabei waren............darin einig,
y, fij^ Methode der Wettbe-

's yes Rf

M?3_.9anz genau die 
teiteninderGe- 

- ( Reproduktionspro- 
stschreibt, also nie-

Nach welchen Kennziffern 
wird gearbeitet, wie erfolgt die 
Auswertung?
Hans Fischbach: Der Wettbe- 
werb wird nach drei Kennziffern 
geführt auf der Grundlage des 
Produktions- und Lieferplanes. 
Die Bewertungskriterien sind 
Menge, Termin, Qualität, für je
den eindeutig und genau zu er
fassen.

Die Auswertung erfolgt mo
natlich, und quartalsweise wer
den wir mit allen beteiligten Kol
lektiven eine Aktivtagung durch
führen zur gründlichen Auswer
tung der Ergebnisse, Klärung 
von Fragen und Problemen 
unter Leitung von L und der 
BGL.

Auf dieser Beratung kam auch 
noch einmal ganz deutlich zum 
Ausdruck, daß wir uns im klaren 
darüber sind, daß dieser Wettbe
werb eine hohe Plandisziplin er
fordert, daß vor allem in den 
vorgelagerten Bereichen dafür 
Sorge getragen werden muß, 
solche Voraussetzungen ge
schaffen werden müssen, daß in 
der Montage, in der Prüfung und 
im Versand nach und nach eine 
bessere Dekadenkontinuität er
reicht werden kann.

Fortsetzung auf Seite 3.

Esrf#

Mar/o Fontana arbeitet 
se/t November 7936 /n der 
T7LO der Zentra/en Vorfert/- 
gung. /Vach nur kurzer Ze/t 
der ß/narbe/tung ge/ang es 
/hm gut, d/e übertragenen 
Arbe/tsaufgaben zu /Ösen. 
Dabe/ kommen /hm se/ne 
umfangre/chen Vorkennt- 
n/ssezugute.

Hervorzuheben /st se/ne 
F/nsatzbere/tschaft /n den 
/Monaten August und Sep
tember. Durch L/r/aub und 
Krankhe/t mußten Sch/cht- 
umbesetzungen vorgenom
men werden, dam/t d/e 
durchgäng/ge Qua/Ztätskon- 
tro//e ges/chert /st. M/t H//fe 
se/nes Engagements wurden 
d/ese Prob/eme ge/öst.

Sach//chke/t und Zuver/äs- 
s/gke/t ze/chnen den Ko//e- 
gen Fontana aus. Er entw/k- 
ke/te s/ch /n nur kurzer Ze/t 
zu e/ner Stütze des Ko//ek-

Corne/fa Schm/c/t ze/gte 
über e/nen fangen Ze/traum 
überdurc/tschnfM/fche Le<- 
stungen. Da <n EVR 7, ße 
re/ch Lager, schon se/t Ma/ 
7966 e/ne P/anste//e unbe
setzt /st, mußten a//e anfa/- 
/enc/en Arbe/ten durch Ko//e- 
g/n Schm/dt er/ed/gt wer
den. Durch verstärkte Werk 
zeugan/Zeferungen traten be
sonders hohe ße/astungen /n 
den Monaten August und 
September auf.

Neue Anregungen für Leistungsvergleich 
zwischen der Produktionsvereinigung 
Saporoshtransformator und dem TRO

...verbinden seit Jahren den VEB 
TRO mit der Produktionsvereini
gung Saporoshtransformator 
„W. I. Lenin" in der UdSSR. Vom 
21. bis 26. September weilte 
eine fünfköpfige TRO Delega- 
tion zu einem Arbeitsbesuch im 
Saporoshjer Partnerbetrieb. Die 
Delegation unter Leitung des 
Kollegen Klaus . Baarz, ETK, 
setzte sich aus Genossen und 
Kollegen der Kernfertigung, 
Technologie, des Kessel- und 
Behälterbaues und der Abteilung 
WTZ zusammen. Unser Arbeits
thema lautete: Weiterführung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
in Form des Leistungsvergleiches 
zwischen dem TRO und dem 
STS sowie die Vorbereitung der 
Aufgabenstellung für 1988.

Der Wettbewerb beinhaltet 
einen Leistungsvergleich im 
Bereich Transformatorenbaq, 
einschließlich der im Bereich 
Wissenschaft und Technik dafür 
zuständigen Abteilungen. Um 
eine reale Vergleichbarkeit der 
Leistungen zu erreichen, haben 
wir als Grundlage die Transfor
matorentypen 125 MVA, 160 
MVA und 630 MVA ausgewählt. 
Dazu wurden umfangreiche 
technische und technologische 
Unterlagen ausgetäuscht und 
verglichen. Dabei stellte sich 
heraus, daß es viele Möglichkei
ten gibt, den Erfahrungsaus
tausch zum gegenseitigen Vor
teil zu führen, zum Beispiel zur 
besseren Material- und Arbeits
zeitausnutzung. Insbesondere 
unsere Technologie ist nun auf
gefordert, die übergebenen 
Unterlagen kurzfristig auszuwer- 
ten und Möglichkeiten zu fin
den, die Vorteile der sowjetn 
sehen Technologie in unserer 
Fertigung umzusetzen

Wir führten aber auch den Er-

/////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

Grüße zum Nationalfeiertag...
... erre/chten uns aus unserem Partnerkombmat ZWAR Warschau. 
Parteisekretär A/o/zy Prus/nsk/ und Genera/d/rektor Marfan Mfko- 
/a/czyk überm/tte/fen s/e dem TRO-Ko//ekf/v fm A/amen der pese// 
schaft/fchen und staat/fchen Leitung und der ganzen ße/egscha/t 
des Kombinates ZWAR.

Organ der Leitung 
der BPO der SED 
desVEB
T ransformatorenwerk

KARL LIEBKNECHT"
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0,05 Mark 
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fahrungsaustausch zur Rationali
sierung des Trafobaues. Bei ei
nem Besuch im Werk für den Ra
tiomittelbau konnten wir erste 
Verbindungen zur eventuellen 
Lieferung von Ratiomitteln auf
nehmen.

mit einer
1000 MVA

durch den

und 
der

wir 
aus

Besonders beeindruckend für 
uns der Aufbau eines neuen Tra 
fowerkteiles, des sogenannten 
Superkorpus, in dem zukünftig 
alle Transformatoren 
Leistung größer als 
gefertigt werden.

Viele Exkursionen 
Betrieb, die Teilnahme an einer 
Kulturveranstaltung und an einer 
Aktivtagung gaben uns Gelegen
heit, uns von den Leistungen un
serer Saporoshjer Partner, von 
ihrem Ringen um bestmögliche 
Ergebnisse zu überzeugen 
natürlich auch die Grüße 
TROjaner zu übermitteln.

Im Dezember erwarten 
nun bei uns eine Delegation 
dem STS zum Gegenbesuch. Die 
bis dahin verbleibenden Wo
chen gilt es zu nutzen, alle 
Unterlagen genau auszuwerten 
und Festlegungen zu treffen, um 
dann den derzeit laufenden Lei 
stungsvergleich zwischen dem 
TRO und der Produktionsvereini 
gung Saporoshtransformator ab
zuschließen und die konkrete Ar
beitsgrundlage für das kom
mende Jahr zu verabschieden. 
Im Vordergrund wird die Erfah 
rungsvermittlung stehen. Dabei 
sollte dem Austausch von Arbei
terdelegationen, die über eine 
längere Zeit im jeweiligen Be
trieb mitarbeiten, große Bedeu
tung geschenkt werden:

Klaus Beyer
Abteilungsleiter FTK

www.industriesalon.de
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Aus dem Prokokoll 

der Gewerkschaft?
gruppe ERB 1 und %

über eine Beratung zu Fragen des 
Gesundheits- und Arbeitsschutzes 

Was ist uns die
Gesundheit unserer

Ein Dankeschön für aktive Gewerkschaftsarbeit

AGL14 iud zu einem Ausflug 
in die Märkische Schweiz ein

Sut
'Mia; 

11t
t) K 

dem Dach des Kopfbaues

3 Do gen arbeiteten Kollege" 
Ra wieder an dieser A" 
Die Absaugung wurde u
ren Ende mit einem 
versehen, wobei das 
riß, sowie die restliche"

Koiiegen wert?

Zum Vorabend des Geburtsta
ges unserer Republik erhielten 
37 Kolleginnen und Kollegen der 
Bereiche A und B von der Lei
tung der AGO 14 eine Einladung 
zu einem Tagesausflug mit dem 
TRO Bus in die Märkische 
Schweiz. Mit dieser Einladung 
sollte ein Dankeschön für die ge
leistete gesellschaftliche Arbeit 

. gesagt werden, insbesondere für 
die vielen Aktivitätenzur Vorbe
reitung und Durchführung der 
wiederum gelungenen Bereichs
festspiele.

Wir waren also 24 Frauen und 
13 Männer, die bei herrlichem 
t-lerbstsonnenschein' auf die 
Reise gingen. Begrüßt von unse
rem AGL-Vorsitzenden Dieter 
Scholz und bekanntgemacht mit 
dem Tagesprogramm, erhielten 
wir im Bus Sogleich efn kleines 
Frühstück frisch vom Bäcker, wieder direkt am Wasser gele- 
Kollegin Keller, unsere Kultur- 
verantwortlichliche, hatte es be
sorgt.

Unser erstes Ziel war in Buk- 
kow das Brecht-Weigel-Haus, 
eine kulturelle Gedenkstätte für 
ein Künstlerehepaar, das sicher 
jedem bekannt ist. Wir schien

derten durch den Park, der di
rekt am Schermützelsee liegt, 
fanden Kupfertafeln, auf denen 
Worte von Brecht zu lesen wa
ren, wie zum Beispiel:
„Später, im Herbst 
Hausen in den Silberpappeln 
große Schwärme von Krähen 
Uber den ganzen Sommer durch 
höre ich 
da die Gegend vogellos ist
Nur Laute von Menschen rüh
rend.
Ichbin'szufrieden."

Nach diesem ersten schönen 
Spaziergang kauften wir noch ei
nige Karten und Prospekte über 
die Geschichte des Hauses und 
fuhren, vorbei an der FDJ-Schule 
(Jugendfreundin Kulow aus dem 
A-Bereichwirdz. Z. hier ge
schult), zum Mittagessen in die 
„Fischerkehle", eine Gaststätte

gen. Dort wurden wir freundlich 
empfangen und bewirtet, so daß 
wir für die bevorstehende Wan
derung gut gestärkt waren. Die 
ging dann durch den Buckower 
Forst über die Bollersdorfer Hö
hen entlang am Sophienfließ zur 
„Wurzelfichte", eine 160jährige

von Wasser ausgespülte Fichte, [ 
die als Denkmal unter Natur-] 
schütz steht. Unser Fotograf, . 
Kollege Kühnast, machte einige 
Bilder, und dann holte uns auch ! 
schon der Bus zur Weiterfahrt ] 
nach Buckow ab, wo ein Stadt- ] 
bummel auf dem Progrramm . 
stand. Gemeinsam wanderten 
wir durchs den Stadtpark zum I 
Cafe „Seeterrassen", wo für uns t 
bereits eingedeckt war. Wir] 
stärkten uns noch einmal,, 
tauschten erste Eindrücke über 
unsere Erlebnisse an diesem ' 
herrlichen Altweibersommertag ) 
im Herbst aus, bevor es nach ] 
Berlin zurückging.

Alles, was für dieses Auszeich 
nungsfahrt vorbereitet wurde, ist ' 
den Verantwortlichen absolut [ 
gut gelungen, dazu das schöne ] 
Wetter, ein wunderbarer Tag. . 
Wir möchten uns auf diesem * 
Wege dafür recht herzlich be- I 
danken. Das gab uns Kraft, wir ] 
machen weiter in unserer Ar- ] 
beit, und vielleicht haben wir so- . 
gar schon wieder einige neue 
Ideen und Gedanken während ' 
dieses Ausfluges gesammelt.

Helga Krüger, BP ]

„Das Problem Abzug der ni
trosen Gase ist immer noch 
nicht geklärt. Am 11. Juni bei 
unserer Plandiskussion wurde 
im Beisein des Kollegen Kunze 
von der IG Metall nochmals 
unser zwölf Jahre altes Pro
blem mit der Galvanik -vorge- 
tragen, darauf hingewiesen, 
daß unser Kollektiv befürchtet, 
daß das seit drei Jahren in Bau 
befindliche Projekt abgebro- 
chen wird, weil das Baugerüst den durch die Galvanik^., 
demontiert wurde.
Juni wurde dem Kollektiv mit- gen durch den Riß im o"^ 

termin, 30. Juli, t 
wird. Das geschah nicht.

„Am 29. August wurden zu 
diesem Problem Kollege Mage 
und Kollegin Gumz zum T-Di-

berücksichtigt.
In den darauffolgende"

ten am Anschlußstutzen p. 
Galvanik beendet. Am 
tember gegen 9.45 Uh"

„Am 12. Gase ausgestoßen. Sie 
ifsktiw mit- fitsn dnrrh d^n RiR im 0.

geteilt, daß der Fertigstellungs- Segment der Absaugung 
eingehalten zwei offenstehende Feris* 

unseren Arbeitsraum 

sofort" über Kopfschm^ J 
Brennen in den Augen,

anwesenden Kollegen * **".[;,
...__ _ L—hrne'^,.,

Brennen in den Augen,
rektor bestellt. Unseren Kolle- Brust und Hustenreiz, 
gen wurde mitgeteilt, daß das nicht mehr in der Lage^ 
Projekt jetzt durch TA fertigge- beitsplatz zu verbleibe" .^' 
stellt wird. Mit dem Bau wurde lege Löffler wurdeorner wuiu^

Um 13 Uhram 31. August begonnen, der miert... Um 13 unr „i 
Fertigstellungstermin war der Absaugung auf dem Ga' 
4. September. ' ' ' ' " "

Unsere Kollegen äußerten
Bedenken bezüglich der ihrer 
Meinung nach ungenügenden 
Höhe der Absaugung. Sie wur
den von der Leitung des T Be 
reiches belehrt, daß die Anlage 
nach dem vorliegenden Pro
jekt realisiert werde und daß 
dazu auch ein GAB-Nachweis 
vorläge. Am 3. September 
wurde die Anlage angeschlos
sen. Dje nitrosen Gase wurden 
durch die Absaugung in Dach
rinnenhöhe in die Luft gesto
ßen und drangen in jetzt noch 
höherer Konzentration durch 
die Fenster in unseren Arbeits
raum... Durch gnseren und 
auch den Protest anderer Ab
teilungen beim Hauptabtei
lungsleiter Kollegen Löffler 
wurde die Absaugung an die
sem Tag stillgelegt. Zwei Kolle
gen unseres Kollektivs haben 
inzwischen die Projektunterla
gen gesehen Und festgestellt, 
daß die Höhe des Ausblasroh
res nicht mit der Zeichnung in 

. den Unterlagen überein- 
' stimmt, Des weiteren i 
! beim Projekt die Aufbauten auf 
t_________________

„101 Fragen zum Kauf
...ist das 73. Heft zu Rechtsfragen, erschienen im 

derDDRmit176Seiten, zum Preis von 2,80 Mark. Esset 
reits in vier Auflagen herausgegebene Heft 2 „100 *77^ 
Kauf" mit einer ausführlichen Behandlung der Rechts" 
An-und Verkauf fort.

dach durch Absagen des ,
res wieder unterbrochen"^ ' 

Seitdem besteht vi/ieo . al- di< 
alte Zustand. „Die 
lerdings sind mit einer 
Behandlung ihres h
nicht einverstanden, ii* I 
sich nicht ernst genorn ^ir 
einer so wichtigen A"9 
heiten des Gesundheit 
zes."

Den letzten Satz ko" 1 )j 
als BGL nur bestätige".

sich nicht ernst genom

heiten des Gesundheit 
zes."

, $
als BGL nur bestätige"- 
verantwortliche staatli^ 
ter so mit vorscm"u-.,^r 
weisen und Kritiken "
ter so mit Vorschläge^ 

beitskollektive umgehe^il^ 
sen sie sich die Frage 9. 
iassen, ob sie eigen*"
standen haben, daß 
punkt al) unserer pjp 
gen der Mensch steh - 
c______ k, nur
gen aer nnenscn
Frage geht nicht j.fii^. 
Genossen Löffler, so"^ 6 
alle, die im hhernakS 
reich T Verantwortung
Wir erwarten „jrie 
schnelle Lösung und 
fentliche Stellungen" 

tem Genossen Löffler. . 
sind Hans Fischbach, BU

Aktueiies
Arbeitsrecht
von A bisZ

Dem aktuellsten Stand des Ar
beitsrechts der DDR entspre
chen, wird noch in diesem Jahr 
die 2., überarbeitete Auflage des 
Lexikons „Arbeitsrecht von A bis 
Z" mit rund 400 Seiten (19,80 M) 
beim Staatsverlag der DDR er
scheinen. Sichworte wie Ab-

gesetzbuch und zu, ueiegie- weroen, uas unter Leitung von gesetzoucn unu -- - f s
Durchschnitts- Prof. Dr. Frithjof Kunz entstand grenzenden rechtlic^

Schlußbeurteilung, Delegie- werden, das unter Leitung von
rungsvertrag, D
lohn, Hausarbeitstag, Jahresend
prämie, Lehrverhältnis, Qualifi-j.aan- unu r.cL.nsvv.McinL,.a.. , ^0^
zierungsvertrag, Schadenersatz, der DDR herausgegeben wird, ste über das betreu ggl 
Tarifsystem und Zusatzurlaub'" ' " ' '
sind 10 von mehr als 1000 Begrif- auch nicht direkt die gesetzli- Rechtsvorschrift, 
fen, die in dem Lexikon erläutert chend, wird noch in diesem Jahr

der Akademie für mungen wiedergebe 
Rechtswissenschaft vermittelt es doch

je

und von <
Staats- und Rechtswissenschaft

Wenn das Nachschlagewerk wort und nennt die

www.industriesalon.de
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o!l 
is-

in Vorbereitung der 
Intensivierungskonferenz 

unseres Betriebes im November

Leistungsschau 
SFg 16 V3 Hz-ein 
Anfang ohne Ende?
Ding will Weile haben" 

pan im Voiksmund. Manch- 
^Hag das auch stimmen, 

kochen und Kuchenbak 
. aber nicht, wenn es um
r-ij^chaft und Technik geht, 

' Entwicklung und Übeplei-
".^euer weltmarktfähiger Er

L jn hoher Qualität und 
°j)°ber ökonomischer Effekti- 
tMtiU "'er ist Zeit Geld, unser 
\Li ai^ser Gewinn, unser Na-Einkommen

pict*;

^ier ist Zeit Geld, unser 

^kommen.
. u Janre hat's gedauert bis 

erfeidigung der K 8/0 für 
ye-Leistungsschalter 16^/3 
,'eben arbeiten

bis 1990.
Also, es geht jetzt darum, 

nen Zeitverzug mehrzuzulassen, 
die Aufgaben anzugehen, kom
promißlos, einheitlich und ge
schlossen. Dazu ist es notwen
dig:
- eine ausreichende Grundla
genforschung auf der Basis der 
Wissenschaftskooperation zu or
ganisieren,
- eine generelle, einheitliche 
Lösung für die Entwicklungs
und Überleitungsprozessä im 
Zusammenhang mit der Rekon
struktion zu erarbeiten, d. h.

wir insge- Klarheit zu schaffen über Rang-

kei-

Für AB)-Arbeit geehrt

arbeiten wir insge- Klarheit zu schaffen über Rang-
" an der SFg-Schaitge- und Reihenfolge ihrer Einord-

B' ^Meratinn 7oit ha+'c ----- --------------------eration. Zeit hat's geko- nung in den Reproduktionspro
zeß des Betriebes. Forschungs-, 
Entwicklungs- und Überleitungs' 
Prozesse sind nicht länger 
„fünftes Rad am Wagen" zu 
trachten,
- Schaffung eines solchen 
tungsregimes im E-Bereich, 
eine effektive, auf hohe ökono
mische und wissenschaftlich- 
technische Ergebnisse orien
tierte Arbeit der Realisierungs
kollektive ermöglicht, Festle
gung einer einheitlichen Verant
wortlichkeit von der Themener-' 
arbeitung bis zur Überleitung,
- Schaffung einer materiell- 
technischen Basis für Entwick
lungs- und Überleitungsprozesse 
(mit der Zuordnung des Ratiomit
telbaues zu E wurde ein erster 
Schritt in diese Richtung getan).

„Es geht darum, daß jeder an 
seinem Platz seine Verantwor
tung wahrnimmt, um das mate
rielle Fundament für den Zu
wachs an Leistungen zu gewähr
leisten. Nicht die Verantwortung 
von sich auf andere abschieben, 
sondern gemeinsam handeln, 
um den Kampf um höchste Lei
stungen zu organisieren - das ist 
das Gebot der Stunde." Gedan
ken von der 12. Berliner Bestar
beiterkonferenz, die in diesem 
konkreten Fall aufgabenbestim
mend sind. Dahinter stecken 
Haltungen, die wir brauchen für 
erfolgsorientiertes Arbeiten.

R Seifert

t/iel Zeit, Geld wurde 
yseben, unser Geld, C- 
gtftllt' t's bisher keinen

8/0 für den Schalter 
t * d. h. die Bestätigung 
' t)it .Serienreife - erhielten 
ttJ./'Uflagen. An den letzten 
!. tungsproblemen wird zur 

, gearbeitet. Zehn Schalter 
Ul diesem Jahr noch pro- 
U Werden, die Eisenbahn 

/ e dringend, die Volks- 
' ^ft insgesamt ebenfalls.

^"ergangenen Freitag be- 
' y Kommission Wissen-

Ge 
s bisher keinen ge-

f!' 
kf

i................................
Pd Technik der BPO-Lei- 

hlf fiesem Thema im erwei- 
ii* li ^.Kreis. Zugegen waren

U'a '-cr=nt-.'=rt!!ohcn Lc: 
yi^ ^etzt und in Zukunft mit

7
fli"'

''^'3. z.uyegen waren 
verantwortlichen Lei-

. : — -y..,_____ jCsk ___ :x.UHU H) Z-UHU!HL UHL 
Erzeugnis und seinen 

L, 9ern zu tun haben. Ziel

^/Sachen Für den Verzug 
'tijp den und vor allem dar 

At'y. richtigen Schlußfolge
rt^' ür die weitere Arbeit zu 

Wirklich effektive For-
Hie Methoden für die Lei- 

i^ Hin $ Prozesses zu finden, 
für das sofort zu Rea-
- die Produktions

df ri9 und -aufnahme des

tnL.Wirklich effektive For-

'Ho, 'M unu -aumanme oes 
163/3 Hz - und zum 

' Hüll r das Zukünftige - für 
j % ürtg der beschlossenen 
I tej,?tSskonzeption zur 

nngsschaltergeneration

Unserer Äbschlußübung 
'' wir /^gehörigen

'"m ^. Einheit „Otto Stein- 
*)j^die gegenwärtige Situa- 
*it (L Friedenskampf beraten. 
,\^rüßen Schritte zur 
Hinderung von gefährli- 

f'i^j^ebnet in erster Linie die 
^P'elle Übereinkunft zwi- 
H (j„der Sowjetunion und 

^er den vollständi-

's/ , "ciei /Ausctnuisuuung
^aben wir Angehörigen

i^A^derung von gefährii 

datieren 'n der Welt.

der Mittelstrecken-

;W>s in de 
S'^s^schheit 
i'" ^sonders

besteht dann.

h!^a's in der Geschichte 
eine ganze 

^erj sonders gefährlicher 
Gelichtet werden soll, 

\ Gefahr eines nuklearen,

als 
be-

Lei- 
das

Afft der „Medall/e für Verdienste In der Vo/kskontro//e" zeich
nete der Vorsitzende unserer Aß/-Betnebs/comm/ss/on Siegfried 
Kaiser am vergangenen Montag Genossen Werner Manthel, Mei
ster In der Wand/erwIcKe/el, aus. Genosse Manthel Ist seit 7972 
Mitglied der ABt-Kommlsslon der APO 2 Im ßetrlebstell Wandler
bau. Besonders bei Exportkontrollen für Erzeugnisse In die UdSSR 
und In das /VSW sowie bei der Massenkontro/Ie Neuererwesen 
setzte er sich vorbildlich a/s Kontrolleur Im Auftrag der Partei In 
seinem Meisterbereich ein, um weitere Reserven zu erschließen 
und die Erfüllung der Planaufgaben zu unterstützen. Auf dem Ge
biet der Neuererbewegung wird von Ihm a/s Meister eine vorbildli
che Arbeit geleistet, die mit dazu beitrug, daß der Betrlebstell W 
Im Ergebnis der letzten Massenkontro/Ie zu diesem Thema öffent 
/Ich be/ob/gf werden konnte.

Wir gratu/feren Werner Manthe/ recht herz/fch und wünschen 
/hm v/e/ Erfo/g In seiner weiteren Arbeit.

Erzeugniskonkreter Wettbewerb 
für Trenner 245 und 420 kV

Fortsetzung von Seite 1.
Denn eines muß uns klar sein, 

höhere Ergebnisse im sozialisti
schen Wettbewerb erreichen 
wir nur über eine höhere Deka
denkontinuität.

Was sind jetzt die nächsten 
Schritte bis zum 1. Januar 1988?

Hans Fischbach: Die Fachdi 
rektoren und Betriebsteilleiter 
übergeben jetzt die Arbeitsauf
träge für 1988 an die Kollektive. 
Bis zum 15. November erarbei
ten die Kollektive unter Leitung 
des Hauptabteilungsleiters ihre 
Verpflichtungen, wie sie mit 
dazu beitragen wollen, den Pro- 
duktions- und Lieferplan zu erfül
len und wenn möglich, ein Stück 
mehr zu machen. Diese Wettbe
werbsverpflichtung ist dann 
selbstverständlich fester -Be
standteil des Kampfes um den 
Ehrentitel „Kollektiv der soziali
stischen Arbeit". Dabei gilt der

Grundsatz, daß die Aufgaben zu 
diesen beiden Erzeugnistypen 
keinesfalls unter Sonderbedin
gungen realisiert werden, son
dern unter den Bedingungen, 
wie sie auch für jeden anderen 
Bereich, für jedes andere Kollek
tiv vorherrschen.

Soll dieses Beispiel eine Ein
tagsfliege bleiben?

Hans Fischbach: Nein, ganz 
bestimmt nicht. Wir wollen im 
nächsten Jahr erst einmal Erfah
rungen sammeln, Erkenntnisse, 
sicher gibt es auch noch dieses 
und jenes besser zu machen, die 
Praxis wird das zeigen, um dann 
im 40. Jahr des Bestehens unse
res Betriebes und unserer Repu
blik noch mehr Erzeugnisse in 
diese konkrete Wettbewerbsfüh
rung einzubeziehen.

Genosse Fischbach, wir dan
ken für die informationen.

ZV-Formation ringt um hohe Leistungen 
zur Erfüllung ihres gesellschaftlichen Auftrages

die Existenz der gesamten 
Menschheit gefährdenden 
Krieges deutlich verringert 
wird,
- die Chancen für weitere Ab
kommen über den Abbau nu
klearer und konventioneller 
Waffen steigen.

Diese Übereinkunft zeigt 
auch die Unwiderstehlichkeit 
der Friedenspolitik der soziali
stischen Länder, insbesondere 
die von Genossen M. Gorba
tschow mehrfach begründete 
Notwendigkeit eines prinzipiell 
neuen Herangehens an die

Politik im nuklearen Zeitalter, 
die eine breite Unterstützung 
durch die Völker der Welt und 
ebenfalls durch bedeutende 
imperialistische Politiker er
fährt.

Es erfüllt uns mit Stolz, daß 
die DDR seit ihrer Gründung 
vor 38 Jahren stets in diese 
Richtung gewirkt hat und mit 
ihrer Politik der friedlichen Ko
existenz und der Zusammenar
beit mit allen Kräften guten 
Willens den ihr möglichen Bei
trag zum Erfolg geleistet hat. 
Das hat ihr hohe internationale

Anerkennung gebracht und sie 
zu einem begehrten internatio
nalen Gesprächspartner wer
den lassen.

Diese Hinwendung zu einer 
realistischen, auf das Überle
ben gerichteten Politik ver
schließt uns aber nicht den 
Blick auf die Tatsache, daß an 
den verschiedensten Stellen 
der Welt der Imperialismus 
versucht, fortschrittliche Ent
wicklungen zu stören, oder, 
wenn möglich, rückgängig zu 
machen. Wir denken an Mo 
pambique, Nikaragua...

rn
AK#

BF/D/F7Z
Zum 70. Jahrestag der Gro

ßen Sozialistischen Oktoberre
volution erschien im Dietz Ver
lag Berlin „KPdSU und SED - 
internationale Zusammenar
beit in Geschichte und Gegen 
wart" von "einem Autorenkol 
lektiv unter Leitung von Günter 
Heyden und Anatoli Jegerow. 
Herausgeber sind das Institut 
für Marxismus-Leninismus 
beim ZK der SED und das Insti
tut für Marxismus-Leninismus 
beim ZK der KPdSU.

Die vorliegende Darstellung 
ist selbst ein Ausdruck des en
gen Zusammenwirkens und 
der Verbundenheit zwischen 
den beiden Bruderparteien, 
denn sie ist eine Gemein
schaftsarbeit namhafter Wis
senschaftler beider Parteien. 
Sie erschien zugleich in russi
scher bzw. deutscher Sprache 
im Verlag für politische Litera
tur, Moskau und dem Dietz 
Verlag Berlin.

Gemeinsam haben die Auto
ren die Beschlüsse, Vereinba
rungen und andere Materia
lien, in denen die Zusammen
arbeit beider Parteien doku
mentiert ist, zusammengetra
gen, analysiert, gewertet, in 
Zusammenhang mit den jewei
ligen historischen Situationen 
verallgemeinernd dargesteilt 
und kommentiert.

Am Anfang der Arbeit ste
hen die Beziehungen, die sich 
nach der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution zwi
schen der Partei Lenins und 
den deutschen Kommunisten 
entwickelten. Gezeigt wird, 
wie sich ihre Gemeinsamkei
ten auf der Grundlage der re
volutionären Lehren von Marx, 
Engels und Lenin immer fester 
herausbildeten, zu guten Tradi
tionen des Handelns im Geiste 
des proletarischen Internatio
nalismus, der Solidarität und 
der Freundschaft wurden. Es 
wird deutlich, daß die Bezie
hungen bis heute vor-allem 
vom Kampf um die höchsten 
gemeinsamen Ziele - Frieden, 
Demokratie und Sozialismus - 
geprägt sind, wobei jede der 
beiden Parteien die Erkennt
nisse und Erfahrungen der am 
deren schöpferisch auf die ei
genen Kampfbedingungen an
wendet. Das Buch endet mit 
den Aussagen und Beschlüs
sen des XXVII. Parteitages der 
KPdSU und des XL Parteitages 
der SED.

Wir leiten daraus für uns die j 
Aufgabe ab, getreu dem Vor- [ 
bild des antifaschistischen Wi
derstandskämpfers Otto Stein
bock, dessen Namerf* unsere t 
ZV-Formation trägt, neben un- j 
serer Tätigkeit am Arbeitsplatz j 
zur ökonomischen und politi- , 
sehen Stärkung der DDR auch 
unsere ZV spezifischen Kennt
nisse und Fertigkeiten zu erhö- i 
hen, um jederzeit unseren hu- j 
manistischen Auftrag zum . 
Schutz des menschlichen Le
bens erfüllen zu können. In I 
diesem Sinne rangen wir in j 
der Abschlußübung um vor } 
bildliche Ergebnisse.

Die Angehörigen der 
Formation „Otto Steinbock"

www.industriesalon.de
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Gewerkschaftsleben
Hieb hinter dem

Zwischenverteidigungen in der AG015 etwas genauer betrachtet

Wir haben 16 hervorragende der Schaltbrigade

ArbeitskoHektive, aber

*
Thomas StoH: Wir werden, 

wie schon in den Monaten zu
vor, gemeinsam mit der APO

Kollektive, wie der Spulenauf- 
bau, Kernbau und Tst gehören 
zu unseren Spitzenkollektiven.

nateh, um Baufreiheit für das 
Aufstellen der neuen Querteilan
lage zu schaffen. Wie wir alle 
wissen wurde per 31. August 
diese Aufgabe erfüllt.

den als AGL diesen Hinweisen 
auf der Spur bleiben, ihre Abar
beit kontrollieren und dafür sor
gen, daß die Kollegen eine Ant
wort erhalten.

Rodert hat/
" dazu 441 K/n-
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Zu den Ko//ekt/ven, d/e d/e 
zwe/te Wettbewerbsetappe /m 
Kamp/ um den fbrent/te/ „Ko/- 
/e/rt/v der soz/a//st/schen Arbe/t" 
m/t anerkennenswerten Ergeb 
n/ssen abgesch/ossen haben, 
e/n Mandat erb/e/ten, gehört d/e 
Werzeugkonstrukt/on und tech 
no/og/e /unsere Fotos //nks bzw. 
rechts/ Trotz L/nterbesetzung 
er/ü//ten d/e Ko//egen /hre zu- 
sätz//che Verpachtung zur Kon 
strukt/on und Erarbe/tung der 
techno/og/schen L/nter/agen der 
Werkzeuge Für den we/terent 
w/cke/ten Rasenmäher 
HeckauswurF.

Plan auf der Strecke
I

TRAFO" sprach mit Genossen Thomas 
Stoii, Vorsitzender der AGO Trafobau

Fast zu glatt und problemlos 
mutet das Ergebnis der diesjähri
gen Zwischenverteidigungen 
zum 7. Oktober im Kampf um 
den Titel „Kollektiv der sozialisti
schen Arbeit" in der AGO 15 an.

Noch unter der Fahne T und I, 
jetzt nach der Strukturverände
rung G, erhielten alle 16 Ge
werkschaftsgruppen mit insge
samt 485 Gewerkschaftsmitglie
dern das Mandat.

„Zu wenig nehmen unsere Ge
werkschaftsfunktionäre ihre Ver
antwortung wahr. Man kann ver
einzelt sogar davon sprechen, 
daß der jeweilige staatliche Lei
ter und Sein Vertrauensmann die 
Gewerkschaftsarbeit nicht ge
meinsam tragen. Das ist in Ka, 
Mr, Rmb und auch TAC (jetzt 
GAC) der Fall und zeigte sich 
ganz deutlich in den Gesprä
chen.

Doch man sollte sich damit 
nicht über die differenzierten 
Leistungen der Kollektive hin
wegtäuschen lassen. Schwach
stellen, die sich mit der ersten 
Zwischenverteidigung im Mai 
dieses Jahres zeigten, wurden 
nicht vollends beseitigt. Das gilt 
besonders für den Teil der Ab. 
rechnung, der das gewerkschaft 
liehe Leben berücksichtigt. „Wir 
haben 16 hervorragende Arbeits
kollektive, aber keine 16 hervor
ragenden sozialistischen Kollek
tive", schätzten die Genossen 
Karl-Heinz Scheiwe, AGL-Vorsit- 
zender, und Herbert Schulz, 
AGL-Mitglied, im Gespräch ein.

Welche Kriterien für eine er
folgreiche Zwichenverteidigung 
entscheiden, war allen Kollekti
ven vorher bekannt. In Auswer
tung des Titelkampfes 1986 erar
beitete die AGL dazu ein 
Schwerpunktkonzept. Das war 
notwendig, um die Abrechnung 
übersichtlicher und damit kon
kreter zü gestalten. So trat eini
ges ans Tageslicht.

ren Ergebnissen gesucht wurde. 
Als Ursache ist durchaus die 
noch immer vorherrschende 
Meinung staatlicher Leiter anzu
sehen, die einen Neuerervor
schlag als persönliche Kritik an 
ihrer Arbeit auffassen. Hier müs
sen dringend Pläne her, muß 
Neuererarbeit endlich als eine 
echte, gewinnbringende ökono
mische Reserve anerkannt wer 
den, die bekanntlich maßgeblich 
zur Arbeitszeit- und Materialein
sparung sowie Selbstkostensen
kung beiträgt.

wurden kaum noch Klagen laut. 
Mit einer hohen Operativität er
füllten die Rohrleger alle ihre 
Aufgaben. Eindeutig stellte sich 
bei Letztgenannten, aber auch 
beim Bau und Ea, wiederum die 
ungenügende technologische 
Vorbereitung der Projekte von 
Seiten EV als Problem heraus. 
Enge und bessere Zusammenar
beit wurde wiederholt gefordert.

Zwe/ Ko//ekf/ve, . *<r a//e be/nahe
tägF/ch spüren, und der Be
treuungse/nr/chtdW J'5 Jahren erFü//en 
s/e /hre übernon^LA das trotz v/e/er 
Prob/eme, verte/d^,, j e/ „Ko//ekt/v der 
soz/a//st/schen Arce j " und Fakten w/e 
d/ese. vePiTa
* Erhöhung des 'dessen von 50 

o------- - 1076 aU' i *ent beträgt er /n
re
eb/'chen Fer/en- 

/d/e me/sten

Prozent 1978 a"' 
der A/achtsch/c"'
Erha/tung und J", 
he/me Wernsd<\' -----------
w/ssen aus e'P """g, was s/ch dort /n den /etd^".n,^

Ptstadt /st un- 
" schon mehr- 
ez/rkes m/t Eh- 

/"cker Koopera- 
v a. 34 K/e/n-

Redaktion: Seit August bist du 
Vorsitzender der AGL 1. Neu in 
Amt und Würden hattest du mit 
den Zwischenverteidigungen im 
Titeikampf Gelegenheit, dir ei
nen Überbiick über den Wettbe
werbsstand in den Koiiektiven 
zu verschaffen. Wie ist der 
Stand der Dinge?

Thomas Stoii: Auch in unserer 
AGO konnte allen 19 Kollektiven 
das Mandat erteilt werden. Es 

) zeigte sich jedoch, daß neben 
] dem Bemühen um die Erfüllung 
. der Planaufgaben kaum Zeit für 
' die Organisierung eines ab- 
) wechslungsreichen gewerk- 
) schaftlichen Lebens blieb.

Redaktion: Kriterien wie Aus
lastung der Arbeitszeit, Einhal
tung der geplanten Ausfallzei
ten, Qualitätsarbeit, Nichtinan
spruchnahme von ANG-Kosten 
und Neuererarbeit sind neben 
anderen entscheidend bei der 
erfolgreichen Titelverteidigung. 
Welche Kollektive hatten da be
sonders gute Ergebnisse vorzu
weisen?

/hre eigenen 
Aufgaben /n ho
her QuaF/tät zu 
erFü//en und dar
über h/naus /n 
anderen Ko//ekt/ 
ven Ihres Berei
ches FTK sozia/i- 
stische H//fe zu 
/eisten, gehört 
inzwischen bei 
den A4/tg//edern 
des sozia/isti- 
schen Ko/ie/rtivs 
„Kar/ Lieb- 
Knecht", Kern
bau, zum Nor
ma/en. S/e er
reichten übri
gens eine Q-Zah/ 
von 99.

der Schaltbrigade steht das 
Thema Arbeitskräftesituation.
Dazu wurde, das ist bekannt, 
von der F-Leitung eine Vereinba
rung getroffen, die den Einsatz 
von Kollegen anderer Bereiche 
vorsah. Aber wie sah die Lösung 
aus? Zwar half eine ganze Reihe 
von Kollegen, doch beispiels
weise ein Kollege aus dem 
Schalterbau, dort gibt es selbst 
arge Arbeitskräfteprobleme, be
gann am 1. September im FTM 1 
und wurde postwendend als so
zialistische Hilfe nach FS zurück
geschickt. Wir stopfen ein Loch __  „_______ ,
und reißen ein anderes auf, das versuchen, die Kollektive in ih- 
darf nicht passieren. Das ist kein 
guter Leitungsstil.

Redaktion: Laut Planauslauf
konzeption 1987 werden beson
ders im Dezember außerordent
liche Leistungen von den Trafo
bauern verlangt. Worin seht ihr 
ais AGL hier eure Aufgaben?Thomas Stoll: Auch hier ist 

der Kernbau zu nennen. Das Kol
lektiv kann auf eine Q-Zahl von 
99 verweisen. Die Kollegen er
füllten ihre Aufgaben mit 140 
Prozent bei der Neuererbewe
gung. ANG-Kosten wurden nicht 
in Anspruch genommen. Oder in 
Tst. Das Kollektiv arbeitet mit ei
ner Q Zahl von 98, hat die ge 
plante Arbeitszeit je Produktions
grundarbeiter übererfüllt.

rer Arbeit weitestgehend zu 
unterstützen. Das heißt, alle Pro
bleme aufzugreifen und einer 
Lösung zuzuführen, mit den Kol
legen im Gespräch zu sein und 
ihnen offen und ehrlich auf ihre 
Fragen Rede und Antwort zu ste
hen, die Situation im Betrieb zu 
erläutern und auch in entspre
chendem Maße auf die Vergü
tung von Sonderleistungen Ein
fluß zu nehmen. Wir haben vor, 
nach Absprachen in der AGL 
un.d mit den Vertrauensleuten, 
ab 1. Januar 1988 die materielle 
Stimulierung des Wettbewerbs

sere /mb/ßversod? 
Fach durch den 
renurkunden ge"? 
t/onsgeme/nschan 
betr/ebe, e/ne der K/ub der
Vo/kssö/fdar/tä/"----- -
bzw. kommen d<e -

B//ck /n den A4/tte/traFobau

In der Geax steht nach wie vor 
die Forderung nach neuen Ma
schinen. Man versucht dort 
wirklich alles herauszuholen, 
was rauszuholen ist. Doch die 
Leistungsgrenze ist erreicht.

Ein Kollektiv der AGO 15, die 
AWG „Berliner Bär", nahm übri
gens in diesem Jahr erstmalig 
den Titeikampf auf. Auch dieses 
erhielt das Mandat und liegt gut 
im Rennen, den Titel für das Jahr 
1987 im Januar '88 zu errringen.

Cornelia Heller

I" aus dem TRO 
unseren Be

rn
bzw. kommen unseren Be
tr/eb. Auch d/e . A 'e Angehör/gen 
der ZV, Te/'/neh"/ fjd Ku/turveran 
sfa/tungen werdest rjdehe versorgt, 
gut versorgt,

Rund 120 K/nd^jf ^r/ich d/e Mög-

Redaktion: Steht aber nicht 
gerade bei einem so hohen En
gagement für den Betrieb die 
zwingende Forderung nach ei
nem lebendigen gewerkschaftli
chen Leben? Nicht zuletzt, um 
auch den nötigen Ausgleich zu 
schaffen, z. B. in kultureller Hin
sicht?

Ein weiteres Ziel, das sich alle 
Arbeitskollektive auf die Fahne 
schreiben müssen, heißt, die 
Ausfallzeiten zu minimieren. 
Zwar wurden zum größten Teil 
die Verpflichtungen realisiert, 10 
Stunden je Kollege an Ausfallzei
ten einzusparen, doch liegt man 
insgesamt noch zu hoch. Nicht 
leicht fällt die Entscheidung bei 
GAC, wo jede sich bietende Ge
legenheit genutzt wurde, um die 
Kollegen dem aktuellsten wis
senschaftlich-technischen Stand 
entsprechend zu qualifizieren. 
Das ist wichtig und notwendig, 
doch, fehlten die Instandhalter 
dann natürlich in der Produk
tion.

Als letztes sei die Winterfest
machung genannt. Wir stellten 
fest, daß von 26 in den Jahren 
1986/87 an den damaligen T-Be- 
reich gemeldeten Mängeln noch 
immer 15 nicht beseitigt sind. 
Das beginnt bei defekten Dach- zu verändern. Danach wird je- 
häuten und hört bei kaputten 
Fenstern auf. Die Reparaturauf
träge sind rechtzeitig ausgelöst 
worden. Der Winter steht vor 
der Tür, und bei der derzeitigen 
Arbeitskräftesituation wären 
Ausfälle durch Krankheit, verur
sacht durch solche Dinge, ein-' 
fach unverantwortlich. Wir wer- sprach.

_ n versorge ,i
Rund 120 K,nd<T ^r//ch d/e Mög- 

//chke/t, /hren J*e/men unserer
Partnerbetriebe'^ *%^dringen. Daß 
s/e d/es unbesc/m die M/tg/feder 
des Ko//ekt/vs % jJiP [, /* ordnungsge
mäße Vertrags^ /Hakte zu den 
Partnern, d/e Jd* ^9 m/te/nander 
tragen e/n /dbr^^i/sen wo//en w/r 
d/e Arbe/t, d/e d<e . ü, /eisten, daß 
unsere Jüngsten " % Vergärten und
der K/nderkr/ppd 'uh/en ^„nen.
Darüber hinaus^ er se/bst hun-
Jc. .c *v.. 2/-" °etreuungse/n-
r/chtungen, vvenP pA

DaFür g//t 'd" .Tn/yur erh/e/ten 
be/de Ko//ekt<ved Leistungen /m
soz/a//st/schen **

caruoer
derte von Stond ^etreuungse/n-

/m

Redaktion: Mit den Zwischen 
Verteidigungen gab es Vor 
Schläge, Hinweise und Kritiken. 
Wie arbeitet ihr damit?

Thomas Stoll: Mehr als ge 
nug. In FTA 2 sind zur Produktiv
lohneinführung noch immer 
nicht alle Fragen geklärt. Oder in

Das Kollektiv Tst der Textur
blechstraße realisierte in den 
Monaten Januar bis August das 
Produktionsvolumen von 13 Mo-

/e/sten, daß

Gehört zu den Besten
Beispielsweise, daß es in kei

nem Kollektiv der AGO 15 mög
lich wurde, eine zielgerichtete 
Neuerertätigkeit zu organisie
ren. Schwerlich konnte man sich 
des Eindrucks erwehren, daß 
nun krampfhaft nach vorzeigba-

Auch d/e Rohr/eger des Bereiches GA konnten ihre Aufgaben und 
Wettbe werbsverpF/Zchtungen zu den Zwischen Verteidigungen er 
fü/ien.

Hervorragende Leistungen ei
niger ausgewählter Kollektive 
sollen hier noch Würdigung fin
den. Genannt sei das Kollektiv 
TRB 1 und 2 (jetzt ERB) der Werk- 
zeugkonstruktiön und Ferti
gungstechnologie für den Werk
zeugbau, das trotz Unterbeset
zung die zusätzlich übernom
mene Verpflichtung der Kon
struktion von Rasenmäherwerk
zeugen erfüllte, sei genannt das 
Baukollektiv TAB/Bau (jetzt 
GAB), das oftmals operativ und 
über Nacht Unmögliches mög
lich machte - siehe den Bau von 
Fundamenten für die Neuaufstel
lung von Maschinen. Das Kollek 
tiv TRV (jetzt ERV) stabilisierte 
seine Arbeit trotz anstehender 
Kaderprobleme. Über unzurei
chende Werkzeugbereitstellung

Genosse Gero/d Batke arbe/- 
tet se/t Jun/ ,1987 a/s Koord/n/e- 
rungs/ngen/eur /n der Abte//ung 
G/. /nnerha/b sehr kurzer Ze/t 
arbe/tete ers/ch e/n und Fand den 
Kontakt zum Ko//ekt/v. Se/n AuF- 
treten be/ der Durchsetzung der 
Besch/üsse zum /nvest/t/onsvor- 
haben /st stets vorb//d//ch. Ter- 
m/ngerecht erFü//te er d/e AuF- ] 
gäbe zur BauauFgabenste//ung ] 
des Mehrfunkt/onsgebäudes . 
und hat dam/t entsche/dende ' 
Voraussetzungen Für d/e we/tere i 
Arbe/t an d/esem Projekt ge- ] 
schaßen. i

I Hier wurden abstrichlos die Ar- 
beitsaufgaben erfüllt. Und das 
trotz einer komplizierten Arbeits
kräftesituation wie im Spulenauf
bau, wo es kaum einen Tag in 
der Woche gibt, an dem die Kol
legen nicht bis 19 oder 20 Uhr 
am Arbeitsplatz sind. Das ist eine 
Leistung, vor der man nur den 
Hut ziehen kann*.

Thomas Stoii: Das Interesse 
der Kollegen an,kulturellen Ver
anstaltungen ist sehr groß. Ge
rade im Zusammenhang mit den 
Feierlichkeiten zum Berlin-jubi 
läum gab es viele Nachfragen. 
Doch die wenigsten Wünsche 
konnten wir erfüllen. Von Seiten 
der BGL kam überhaupt keine 
Unterstützung. Wir nutzten die 
Möglichkeit über den Theater
dienst, obwohl auch-über diesen 
Weg die begehrten Karten nicht 
immer zu bekommen waren.

des Kollektiv, jede Kostenstelle 
selbst über die Mittel verfügen 
können, die für hervorragende 
Leistungen eingesetzt werden, 
natürlich immer in gemeinsamer 
Entscheidung der gewerkschaft
lichen und staatlichen Leitung.

Vielen Dank für das Ge-

Auch die Kernbauer erbrach
ten vieles über das normale Maß 
hinaus. Sie leisteten sozialisti
sche Hilfe als Kranfahrer oder 
Anbinder, vor allem im Kollektiv 
FTK 3, der Loktrafofertigung. Mit 
361 Prozent wurden die geplan
ten Hilfsarbeiten je Produktions
grundarbeiter in Anspruch ge
nommen.

Ich denke, daß wir als AGL auf 
der kulturellen Strecke mehr 
selbst organisieren müssen, 
mehr als einen Skatabend im 
Jahr beispielsweise. Allerdings 
brauchen wir dafür die Unter 
Stützung aller Gewerkschafts 
funktionäre. Und daran hapert 
es zurZeit.

Zu den Zw/ 
schenverte/d/- 
gungen konnten 
auch s/e gute Er- 
gebn/sse abrech
nen, die Ko//e 
gen des Berei
ches Spu/enauf 
bau. Besonders 
zu würdigen ist 
dabei ihre große 
Einsatzbereit
schaft.

www.industriesalon.de



Soziatistische Kommuna!po)itik mit dem Bürger, für den Bürger

Territorium und Betriebe
tragen hier gemeinsam 

die Verantwortung

BERUN
!m 750. Jahr des Bestehens 

unserer Hauptstadt kann auch 
unser Stadtbezirk auf eine er
folgreiche Entwickiung zurück- 
biicken. Jeder Köpenicker kann 
sich davon mit eigenen Augen 
überzeugen: Unser Stadtbezirk, 
der Kiez, in dem wir wohnen, ist 
schöner, attraktiver geworden. 
Tägiich wächst und entsteht 
Neues, für jeden Bürger sichtba
rer Ausdruck erfoigreicher Kom- 
munaipoiitik. Vieie haben dazu 
beigetragen, mit Hand angeiegt: 
Bürger in den Wohngebieten, 
fleißige Bauieute aus Köpenick 
und Erfurt, Betriebe und Einrich
tungen im Rahmen der territo
rialen Rationaiisierung.

Wir können stolz auf das Er
reichte sein, zufrieden, aber 
nicht selbstzufrieden. Das Er
reichte - die 12. Berliner Bestar
beiterkonferenz machte es in ih
rer Bilanz und Aufgabenstellung 
noch einmal sehr deutlich - ist 
noch nicht das Erreichbare. Im 
Territorium liegen bedeutende 
Möglichkeiten für die Förderung 
der Wirtschaftswachstums und 
die Verbesserung der Arbeits 
und Lebensbedingungen. Ge
nosse Stranz, wie gelingt es 
uns, diese Möglichkeiten in 
praktische Ergebnisse umzuset
zen, spürbar für alle Bürger? Ich 
denke da z. B. an die territoriale 
Rationalisierung...

Horst Stranz: Die bisherigen 
Ergebnisse auf der Grundlage 
der 19 Kommunalvereinbarun 
gen, des anspruchsvollen Planes 
der territorialen Rationalisierung 
1987 sowie die Abstimmungsge
spräche zu den betrieblichen 
Plandokumenten der Arbeits
und Lebensbedingungen sind 
ein beachtlicher Beitrag zum Lei 
stungswachstum. Die Haupt 
Kennziffern des Planes der terri
torialen Rationalisierung wurden 
per 31. August erfüllt und Über
boten. Wir haben einen Nutzen 
von 12,9 Millionen Mark erzielt. 
Trotzdem darf das kein Ruhekis
sen sein. Wir haben also im 
Tempo zuzulegen.

Es muß uns darum gehen, ver
stärkt Schwerpunktvorhaben zur 
Einführung moderner Technolo
gien zu unterstützen, Rationali
sierungshilfe für die Sicherung 
der Versorgungsaufgaben sowie 
für die Erhöhung der Reparatur- 
und Dienstleistungen für die Be
völkerung zu organisieren.

Ausgehend von den Erforder
nissen der beschleunigten Ein
führung der CAD/CAM-Technik 
in allen Industriezweigen und 
der besseren Nutzung der terri
torialen Möglichkeiten zur über
betrieblichen Zusammenarbeit

wurde im Stadtbezirk eine Ar
beitsgruppe CAD/CAM unter Lei
tung des Zentrums für For
schung und Technologie Nach
richtenelektronik gebildet, die 
monatlich einmal tagt. Über
haupt kommt der Tätigkeit der 
ehrenamtlichen Arbeitsgruppen 
eine große Bedeutung zu, die 
unter Koordinierung des Rates 
eigenverantwortlich nach ge 
meinsamen Arbeitsplänen wir 
ken. Denken wir nur an die für 
1988 konzipierten Steigerungsra 
ten von 20 Prozent in den Haupt
kennziffern. Analog den Erfah
rungen von Kreisen der Republik 
wird nunmehr auch bei uns eine 
Kooperationsgemeinschaft „Ter
ritoriale Rationalisierung" gebil
det. Ihre Arbeit wird sich vor al
len Dingen auf die Erschließung 
von Reserven durch die Ratio
hilfe und den Einsatz von Schlüs
seltechnologien richten, auf eine 
bessere territoriale Kooperation 
zur besseren Auslastung von 
Maschinen und Anlagen, die Ge
meinschaftsarbeit zur Senkung 
des Verbrauchs von Material, 
Energie und Kraftstoff sowie auf 
den koordinierten Einsatz von 
Kapazitäten zur Verbesserung 
der Arbeits 
gungen.

Apropos, Arbeits- und Le
bensbedingungen - wie wirken 
hier Rat und Betriebe gemein
sam?

und Lebensbedin-

Man /rann förm//c/i zusehen, w/e d/e neuen Hauser <n
vermögen.- Hier müssen Lösun
gen durch den gezielten Einsatz 
betrieblicher und territorialer Ka Vorstadt wachsen. F/e/ß/ge Erfurter Bau/eute sind Mer af 
pazitäten gefunden werden, um 
eine Leistungssteigerung vori 
fünf Prozent pro Jahr zu errei
chen.

Im Zuge der Überprüfung von
850 Leerstandswohnungen im 
Stadtbezirk konnten 61 geeig
nete Objekte den Betrieben zum 
Um- und Ausbau übergeben 
werden. Das wird weitergeführt 
als Bestandteil der Kommunal
vereinbarungen. Ein weiterer 
Schwerpunkt bleibt, koordi
nierte Maßnahmen zur Senkung 
des Krankenstandes durchzuset
zen, die besten Erfahrungen zu 
verallgemeinern. Mit einem 
Krankenstand von 7,61 Prozent 
per August haben wir gegenwär
tig den zehnten Platz der Haupt
stadt. Das entspricht nicht unse
ren Möglichkeiten.

Höhere Effekte sind zu errei
chen für die Herstellung von Ra
tionalisierungsmitteln bzw. 
durch die Ratiomittelhilfe von 
Großbetrieben für örtlich gelei
tete Betriebe und Einrichtungen 
Köpenicks, des Handels und des 
Gesundheitswesens. Wir mei
nen auch, daß die Kombinate 
und Betriebe bei der Nutzung 
von Kfz-Reparaturkapazitäten, 
zur Entwicklung , der Naherho
lung einen größeren Beitrag für 
das Territorium leisten müssen.

lern öffentliche RatssiM" 
Wahlkreisaktivtagungen 
auch Hausversammlung.], 
nutzt. Dennoch ist die z 
Eingaben, vor allem 
nicht in der vorgeschn , 
Frist geklärt wurden, 
hoch, ist bürgernahes A 
noch nicht ausreichend z"

unserer Partei auszugehen, sie 
im vertrauensvollen Miteinander 
mit den Bürgern zu erfüllen und 
über die vielfältigen Probleme 
des Alltags niemals die Hauptsa
che aus dem Blick zu verlieren, 
den Menschen. Wenn Sich alle, 
die für die kommunalpolitische 
Arbeit Verantwortung tragen, 
wenn sich vor allem die Staats
funktionäre, aber auch die Ge
nossen in den Kombinaten, Be
trieben und Einrichtungen sowie 
Wohngebieten diesen Ansprü
chen stellen, dann wird es in un- u-espracn mit aeri 
serem Stadtbezirk weiter gut^klären, die gesetzlich

Wichtig für die Verbesserung 
der Information der Bürger sind 
öffentliche Ratssitzungen. In die? 
sem Jahr haben wir bisher vier 
durchgeführt. Weitere folgen in 
der Köpenicker Altstadt, in Ober
schöneweide und Müggelheim. 
Es hat sich bewährt, die aufge
worfenen Hinweise in Problem
protokolle aufzunehmen und 
ihre Umsetzung unter exakter 
Kontrolle des Rates und seiner 
Parteiorganisation zu halten.

Gegenwärtig treten rund 150 
Mitarbeiter des Rates monatlich 
mindestens einmal vor Bürgern 
auf. In fast allen Wohnbezirks
ausschüssen Mitarbeiter

liehen Handeln aller Le' . 
Mitarbeiter des Staatsap^ 
geworden. Deshalb g"* 
der Anspruch mehr 061 
Jede Eingabe ist im pers" .Jede Eingabe ist im pe'ddp
Gespräch mit den BM^i

''hi

k'

ten Bearbeitungsfristen s 
zuhalten. „äs'

Genosse Stranz, du ", 
Vorhergehenden beso"" 
die Notwendigkeit des ; - 
Zusammenwirkens des j „ 
mit allen ehrenamtliche" -tl 
schaftlichen Kräften 
sen. Wetche Rolie kor"*"? 'M 
unseren Abgeordneten

Horst Stranz: Unsere^ "oi

___aitncnen
sen. Welche Rolle körn**'?

zirksversammlung stell* 
eine große Kraft da"- 
chenschaftsleaunaen

'M

Bunt und v/e/fä/- 
t/g /st das /ru/tu- 
re//e /.eben /n 
unserem Stadt- 
bez/r/r n/cht nur 
/m 750. /abr des 
Bestehens unse
rer Hauptstadt. 
tVohngeb/etsfe- 
ste, w/e /m A/- 
/endev/erte/, ge
hören schon zur 
Trad/t/on 
Bewe/s dafür, 
w/e /m A//ende- 
v/erte/ gese//- 
schafthche 
Krähe und Bür
ger geme/nsam 
/n /hrem K/ez

chenschaftslegungen ° 
ordneten vor den 
-- Betriebe und in W"? , 0. 

zeigten anscha^ c 
e Wirkungsfeld ,rglW„a 
pfpfn Fs wurden .irfi J'B

'SL
der Betriebe und in

breite Wirkungsfeld 
ordneten. Es wurden -
Veranstaltungen
Bürger mit den Aufgab" ipO 'c 
zialistischen Komm" 
vertraut zu machen u" m. 
gen zu beantworten

Komm^ 
henun^ k

m zu beantworten,
Im Stadtbezirk bes%j^ hi

17 Betriebener^ "**'
tungen ^ugeutL","- . -t"' <;
denen Abgeordnete aH^e' -

Horst Stranz: Zum Beispiel be 
sitzen 22 Betriebe Köpenicks 
eine eigene Betriebsküche. Da
von haben gegenwärtig 18 die 
Hygienekätegorie III, liegen also 
an der untersten Grenze. Im Er
gebnis der territorialen Abstim
mungen zu den Planentwürfen 
Arbeits- und Lebensbedingun
gen werden im nächsten Jahr 13 
Betriebe die Hygienekategorie II 
erreichen.

Durch den weiteren konzen
trierten und koordinierten. Ein
satz der Baureparaturkapazitäten 
muß erreicht werden, daß In
standsetzungsvorhaben an Dä
chern von Industriegebäuden, 
die das Leistungsvermögen ei
nes Betriebes übersteigen, ziel
strebig abgearbeitet werden 
können. Der Bedarf ist größer 
als unser derzeitiges Leistungs-

Erfolgreiche Kommunalpolitik 
zu praktizieren, heißt vor allem 
eine bürgernahe Politik zu ma
chen. Was steckt dahinter?

Horst Stranz: Eine wirksame 
sozialistische Kommunalpolitik 
ist dort, wo sie zur Sache der 
Menschen wird. Eine bürger- tionalen Front und mit den Ge- 
nahe Arbeitsweise, planmäßige nossen in den WPO Überlegun- 
................................. ' gen notwendig, umdieWirk- 

samsamkeif dieser Mitarbeiter 
für das Zusammenspiel von Rat 
und WBA zu erhöhen.

Gradmesser der Beziehungen 
zwischen Staat und Bürgern ist 
nicht zuletzt, wie die Vor
schläge, Hinweise und Kritiken 
beachtet werden. Die Öffentlich
keitsarbeit des Rates hat dazu 
beigetragen, manche Eingaben
ursachen bereits im Vorfeld 
staatlicher Entscheidungen aus
zuschalten. Dazu wurden vor al-

Öffentlichkeitsarbeit, rechtzei
tige Information und Beratung 
mit den Bürgern über alle Vorha
ben des Planes bestimmen in ho
hem Maße die Qualität unserer 
staatlichen Arbeit.

Was heißt das konkret? Wel
cher Anspruch verbindet sich 
damit für eure Arbeit?

Horst Stranz: Bürgernah und 
lebensverbunden - darunter 
verstehen wir, überall und zu je
der Zeit von den Beschlüssen

des Rates als ehrenamtliche 
staatliche Beauftragte eingesetzt. 
Obwohl es hier positive Erfah
rungen gibt, ist ihre Wirksamkeit 
differenzierter einzuschätzen. Es 
sind deshalb in Zusammenarbeit 
von Rat, Kreisaussschuß der Na-

tungen Abgeordnete"^ 
denen Abgeordnete 
angehören. Ihre W'dmjlid' 
jedoch sehr untersch' 
Abgeordnetengruppe*Lf 
Funkwerkes, KWK, ,,ted 
werft und des TRO 
beständige Arbeit, c*'yjePt 
menkünfte mit der" 
tung finden regelmäB 9 
zu lösenden Problem .^6 Eg 
kollektiv beraten 
rung kontrolliert. D'p. 
Gruppen u. a. im 
WATEX ist nicht kor" 
Ihnen müssen der 
Genossen in den Be*" jg 
größere Hilfe gebem 
Organisationen der " „gW i 
ten ihren Einfluß ab* 
serung der Wirksarn^ke 1 
geordnetengruppe", „ifid 
üben. Durch den 
mäßig Beratungen mdi^ 
tern der Abgeo'dne ^$.1— 
durchzuführen, um 
tene Erfahrungen z 
meinem und ein 
gutes Niveau in de"^ A] 
zu erreichen. Das *" jgr-* j 
auf die Unterstützung. iK,; 
gen Kommissionen * 
glieder haben wir,^- 
terer Arbett zu r

-Ai 

sie einen größere" je" J 
EntscheidungsfindunM^tJk 
Vertretung und z"" ^gti M 
der kommunalpo''* 
ben leisten können
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^nationalen Leistungsvergleich der Jugendbrigaden wer
t' die Mitglieder des Jugendko/iektivs 877 tei/nehmen, Ge- 

"e,ner Henning fBi/dmitteJ bereitete ihn mit vor

der Jugend, für die Jugend „TRAFO'/Seite 7

Uber Ländergrenzen
im Wettbewerb

Ab Januar soll er nun begin
nen, der Leistungsvergleich zwi
schen unserer Jugendbrigade 
„Innerbetrieblicher Transport" 
und einem gleichgelagerten Ju
gendkollektiv unseres Partner
kombinates ZWAR Warschau. 
Die Zusage dafür erhielten un
sere Jugendlichen am Abend des 
8. Oktober, als die polnischen 
Freunde die Heimreise vom 
Ferienobjekt Kühlungsborn an
traten. Hier hatten sie im Rah

Und ihn gab's doch, den Ernteeinsatz
25 erntewütige FDJier zogen zwar nicht aufs FeM, 

waren aber trotzdem in den Kartoffeln
Oktober nach

)bin und Her dann doch 
i tr Erntewütige fanden 

jers prenden zusammen, um 
etilkif Klosterfelde im Ernte-

i ib k of cevise: „/Aroeir 
Spaß machen!" ging schön zu tun, um eine ordentli- 
Schichten am Sonn- ehe Aussortierung vornehmen

,-.i unter die Arme zu 
^'t der Devise: „Arbeit

weg. Da wurde einem direkt un
heimlich.

Lange Zeit zum Überlegen 
blieb nicht. Die Maschine lief an, 
und die Kartoffeln kamen im ra
senden Tempo auf dem Band 
vorbeigeflitzt. So hatten wir ganz

men des Urlauberaustausches 
zwischen unseren beiden Ju
gendorganisationen erholsame 
Ferientage erlebt.

Ihren Aufenthalt in der DDR 
hatten Genosse Heiner Henning 
von der Jugendbrigade BTI, der 
im-September während des Be- .. . ______ , ________
suches unserer FDJ-Delegation der Produktion mitzuarbeiten, 
in Warschau die ersten Abspra- Horst Hadinek dazu. „Wir als 
t' ....... . **
Hadinek, Leiter BT, genutzt, um 
den geplanten Leistungsver
gleich im Gespräch mit den pol
nischen Freunden vorzuberei
ten. Sie übergaben dem ZSMP- 
Sekretär des ZWAR, Zygmunt 
Stepien, den Entwurf einer Ver
einbarung, in dem sie grundsätz
liche Kriterien zur Wettbewerbs
führung vorgeschlagen haben. 
Das sind solche Punkte, wie 
Planerfüllung, Qualitätssiche
rung, Materialökonomie, gesell-

schaftliche und sportliche Aktivi
täten sowie das Kulturleben, die 
man im halbjährlichen Turnus 
vergleichen will. Je zwei Vertre
ter der jeweiligen Jugendbrigade 
werden dann das Partnerkollek
tiv besuchen und die Gelegen- 
.heit erhalten, dort einen Tag in

chen führte, und Genosse Horst staatliche Leitung sehen in dem 
Aufbau des Leistungsvergleiches 
zwischen den Jugendkollektiven 
zwei gute Aspekte: Einmal natür
lich bei der Erfüllung der Ar
beitsaufgaben voneinander zu 
lernen und gute Erfahrungen zu 
übernehmen. Andererseits kön
nen sich die Jugendlichen auf 
dem Gebiet der Gestaltung eines * 
interessanten und abwechs
lungsreichen Jugendlebens und 
der gesellschaftlichen Arbeit 
austauschen."

die LPG. Fünf Mann 
6 bis 12 Uhr, 13 wa- 
12 bis 18 Uhr.

i-. ______
lle^iltg d nach dem Mittages- 

r?ns ein Bus zum Einsatz
es Je aber nicht, wie

pachten, unter freiem 
dem Feld, sondern 

, ^^^offelsortiermaschine! 
i^lir^ig schien für einen

in der zweiten

eh ?er war aber nicht, wie

uem t-eta, sondern 
tffj^toffelsortiermaschine! 
„)li„i""9 semen tür einen 

al^j^k in djg Talsohle zu 
tid L Doch wir faßten wie- 

L . Dann die Arbeits-"sink """ uie /\roeits- 
h^.^^ng: Keine Kartof- 
E'" bitteschön, und

ffuriition die Hände

zu können.
Nach zwei Stunden, schon 

lange herbeigesehnt, endlich 
Kaffeepause. Also wurde das 
Band abgestellt, und wir ruhten 
uns bei Kaffee und Kuchen in 
der Kantine ein wenig aus. Noch 
bis 17.30 Uhr gaben wir unser 
Letztes. Dann hieß es aufräumen 
und saubermachen. Die Schicht 
war beendet.

Ziemlich geschafft saßen wir 
später alle im Bus, bis plötzlich 
Wolfgang Bewegung in die Mas 
sen brachte: „Meine Brieftasche 
ist weg!" Zwei Mann stiegen 
aus, und mit Hilfe der Kollegen

die Suche. Wenig später konnte 
auch diese Aktion erfolgreich ab
geschlossen werden.

Während dieser Zeit bereitete 
man im Ferienlager Prenden, un
serem Wochenendzuhause, al
les Notwendige für das Ernte
dankfest vor. Bei Punsch, Brat
wurst und anderen Genüssen 
klang unser Ernteeinsatz aus. 
Hier sei ein Dank an die Initiato
ren ausgesprochen, die bis zur 
letzten Minute wirbelten, um die 
Ernte '87 für uns TROjaner doch 
noch möglich zu machen.

Michael Palisch, AFO 4

Umfrage
War' ne toHe Sache

„ i Der Ernteeinsatz war 'ne toffe 
von der LPG begab man sich auf Sache. A/ach der Arbeit feierten 

wir am Sonnabend noch bis in 
d/e frühen Morgenstunden un
ser Erntedankfest mit Super-Mu
sik von unserer hauseigenen 
Diskothek ingo Richter.

Birgit Jehnrich

Spitze war die 
Spaghettifete...

...am Freitag und überhaupt 
die Stimmung der ganzen Mann
schaft. Dankeschön sei an dieser 
Steife auch unseren beiden Fah
rern von BFF gesagt, die unse
ren Einsatz großartig unterstützt 
haben. Birgit Rentsch

Zu den „Tagen der Freund
schaft" zum 70. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktober
revolution lädt der Club der Kul
turschaffenden „Johannes R. Be
cher" vom 3. bis zum 12. No
vember ein.
* Am Dienstag, dem 3. Novem
ber, geben Dr. Christian Hart
mann und Dr. Arno Schölzel In
formationen zur aktuellen Ent
wicklung in der Sowjetunion: 
„Perestroika - Wirtschaftliches 
und Soziales aus der UdSSR", 
Beginn 19.30 Uhr.

* „Die Sowjetunion - Erinne
rungen", so ist dieser Abend am 
11. November überschrieben. 
Prof. Dr. Jürgen Kuczynski ist 
Gesprächspartner und berichtet 
aus seiner Zeit als erster Präsi
dent der Gesellschaft zum Stur 
dium. der Kultur der Sowjet
union, Beginn 17.30 Uhr.

* „Zu aktueiien Fragen der Frie
denssicherung im Bündnis mit 
der Sowjetunion" spricht am 12. 
November um 17.30 Uhr Armee 
general Heinz Keßler.

cwoooooooocKXxxxx/cwooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Auch ich bin am 31. Oktober 
auf dem Leninpiatz

70 Jahre /st es her, se/t mit 
dem Schuf? der „Aurora" /m 
damahgen Petrograd eine neue 
Zeitepoche anbrach. D/e 
Große Sozia/istische Oktober 
revo/ut/on veränderte die bis 
dato bestehenden Verhältnisse 
/n ftuß/and, nachfo/gend./'n der 
ganzen Weit. Mit ihr begann 
eine Entw/ckfung, die wir mit 
der Gründung unserer Repu- 
bf/'k auf deutschem Boden fort
setzten.

Enge Freundschaft verbindet 
uns mit der Sowjetunion. So- Großen Sozia/istischen Okto 
w/etische Genossen steiften berrevo/ution stattfinden, ich 
uns ihre Erfahrungen zur Ver werde dabei sein, 
fügung und nach ihren Metho
den bauten wir eine sözia/isti-

sehe Produktion auf - ein Aus
tausch, den wir heute über die 
bereits bestehenden Partner
beziehungen hinaus mit dem 
Absch/uß eines Freundschafts
vertrages mit dem E/ektrosa- 
wod „W. /. /Cuibischew" in 
Gera zwischen unseren beiden 
Jugendverbänden weiter inten
sivieren wo/fen.

Am 31. Oktober , wird auf 
dem Eeninp/afz eine große Ma
nifestation der Jugend zu Eh
ren des 70. Jahrestages der

Rainer Dorn, FVT

oocK3ooooooooo<xx)oooc)00ooooooooc)Oooooooooooooooooooc)OC)00

Große Manifestation der Jugend
Zu Ehren des 70. Jahrestages der Großen Sozialistischen Ok

toberrevolution findet am 31. Oktober eine große Manifeste-' 
tion der Jugend statt. Wir treffen uns um 16.30 Uhr Spitze Moll- 
straße bis Büschingstraße. Nehmt alte teii!

www.industriesalon.de



„TRAFO "/Seite 8 Freizeit - Kuttur

Kulturgruppen und Zirke! im VEB TRO (!V) 
Heute: Der Maierei/Grafik-Zirkei

Von Anatomie bis
Zentraiperspektive

Kunst kommt von „Können" 
und nicht von „Wollen", sonst 
hieße es nicht Kunst, sondern 
Wulst, sprach einst ein sehr be
kannter Maler. Wenn es um die 
volkskünstlerische Betätigung 
geht, da gibt es allerdings eine 
ganze Menge Leute, die wol
len, aber glauben, nicht zu 
können. Für diese Leute beste
hen die sogenannten Anfänger
zirkel in Betrieben, Kulturhäu
sern, beim Kulturbund und seit 
vielen Jahren in den meisten 
Volkshochschulen der Berliner 
Stadtbezirke. So auch in der 
Volkshochschule Köpenick, in 
der ich seit einigen Jahren ein
mal in der Woche als Zirkelleiter 
für Malerei und Grafik tätig bin.

Möglichkeit zu geben, sich bild
künstlerisch zu betätigen, wurde 
Anfang 1987 erstmals vereinbart, 
etwa die Hälfte der zur Verfü
gung stehenden Plätze für TRO 
zu reservieren. Allerdings haben 
trotz intensiver Werbung (unter 
anderem auch im „TRAFO") 
nicht allzuviele davon Gebrauch 
gemacht. Vielleicht wird das im 
nächsten Jahr anders, der neue 
Lehrgang beginnt im März '88

Für TSG kei 
Spitzenspi

TSC O'weide 
Medizin Marzah"

An Schülern (zwischen 16 und 
60 Jahren) mangelt es keines
wegs. Jedes Jahr müssen sogar 
Bewerber wieder abgewiesen 
weden. Um auch TROjanern die

Der Jahreslehrgang besteht 
aus einem Grafik- und einem 
Mafereisemester. Ersteres ist der 
sogenannte Grundkurs zum Er
lernen bestimmter Kenntnisse 
und Fähigkeiten (verschiedene 
grafische Techniken, Komposi
tionsübungen, anatomische und 
perspektivische Darstellungen). 
Im Vordergrund steht dabei das 
Naturstudium, vor allem Stille
ben, Porträt, menschliche Figur, 
aber auch Landschafts- und Tier-

„F/nma/ zeigen /st besser a/s c/re/ma/ erk/ären", me/nt O/a/ Bruhn, 
der Z/rke//e/ter

Studien. Im Malerei-Semester 
wird das im Grundkurs Erlernte 
vertieft, hinzu tritt das Gestal
tungsmittel Farbe im Zusammen
hang mit verschiedenen Mal
techniken.

Auch wenn der Unterricht 
hauptsächlich in einem ziemlich 
kahlen Polytechnik-Klassenzim
mer stattfindet, geht es doch 
recht unschulisch zu. Natürlich 
soll jeder etwas lernen, aber in

erster Linie soll es Freude ma
chen. Also, ein bißchen Wer
bung in eigener Sache: Wer Lust 
und Laune hat, kann sich direkt 
in der Volkshochschule Köpe
nick (Plönzeile) vom 4. bis 8. Ja
nuar 1988 von 15 bis 18 Uhr für 
den neuen Lehrgang anmelden. 
Übrigens: Rechtzeitiges Erschei
nen... Na, Sie wissen's ja!

Text und Fotos: Otaf Bruhn, BGL

AM dabei /m Z/rke/ Ma/erei/GraM sind die TRO/anerinnen Fike 
Mauermann und Grit Posny
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Nicht die Butter vom 10 nehmen lassen
Waagerecht: 1. Stern im Sternbild Senkrecht: 1. Kreisstadt im Bezirk Karl- 

Skorpion, 4. dem Winde zugewandte Marx-Stadt, 2. Nebenfluß der Kura) 3. Se- 
Seite, 5. russisch-sowjetischer Schriftstel
ler, 7. persisches Saiteninstrument, 9. 
Hühnervögel, 10. Nahrungsmittel, 11. 
Lanzenreiter, 12. Insel im Mittelmeer, 15. 
englisches Bier, 16. ehern. Zeichen für 
Germanium, 17. Erfinder eines Blasinstru- strument in Aserbaidshan, 16. Stoff, des- 
mentes, 18. Ausschank, 19. griech. Insel, sen Moleküle frei beweglich sind, 18. 

ehern. Zeichen für Wismut.

rie zusammengehöriger Gegenstände, 4. 
Wandbekleidung aus Holz, 6. hartge
brannter Ziegel, 7. höchster Teil der Kar
paten , 8. Heilpflanze, 9. sowj. Physiker, 
gest. 1974, 13. italien. Insel, 14. Züpfin-

Auf/ösung aus A/r. 47/37
Senkrecht: 1. Skat, 2. Sieb, 3. Ai, 4.Waagerecht: 1,'Susa, 3.. Abbe,. 6. Izmir, t_____ ____  ___ , ______, .. .... ..

8. Ake, 10. Ute, 12. Tabulator, 15. Bekas- Brut, 5. Eger, 7. Mal, 9. Kabel, 11. Tonne, 
sine, 20. Ile, 21. Heu, 22. Rigel, 23. Lore, 13. Ufa, 14. Aus, 15. Biel, 16. Kerr, 17. 
24. Sete. Sog, 18. Ihle. 19. Eule.
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